




An den erfreulichen

Gboochzeit-Keſte,
Des Wohl-Volen, Großachtbaren und

RechtsWohlgelahrten Herrn,

oktfried

Advocat. immatric. auch Konigl. Pohl. und Churfurſtl.
Sächßl. verpflichteten Amts-Actuario zu Torgau,

Mit der
Wohl-dlen und Fugendſamen Fungfer,

Fungfer
Nnannoen

O

O 7

oyunncu Moſincn,
Tit Herrn1

Foh. Griedrich Bhrhardts,
Cantoris Directoris Muſici, auch Schul-Collegens

daſelbſt,

Andern Jungfer Tochter,
ESo den 14. Novembr. dieſes 1747. Jahres in Tor gau glucklich

vollzogen wurde,

uherſendet der Fungfer Braut,
nebſt gehorſamſten Reſpect, gegenwartiges

J. G. v.
Torgau, gedtuckt bey Johann Gottlieb Peterſell.
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y! daß doch Cupido die Jungfern gleich hole,
Wenn ſolche nicht beſſer thun halten Parole,
Jch werde hinfuhro kein Narre mehr ſeyn,
Und ihnen ſo gläuben ins Gelacke hinein,
Denn, als ich dereinſten die Jungfer Braut

fragte,
Dieſelbe mir feſte und theuer zuſagte:

Ein Kauffmann muß kommen, kein andrer darffs ſeyn,
Denn kauffen, verkauffen, das bringet Geld ein,
Man loſet es taglich vor Sammet und Seide,
Vor Coffee und Zucker, Gewurtze und Kreide,
Damaſte, Cattune und klare Leinwand,
Vor goldene Treſſen, vor Spitzen und Band,
Und was man dergleichen mehr pfleget zu fuhren,
Davon man den Laden kan fullen und zieren,
Da habe von allen ſo viel man nur ſieht,
Doch allemahl immer gewiſſen Profit.

Als Sie nun dergleichen mir thate verſprechen,
So meynte, Sie wurde den Vorſatz nicht brechen,
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Jch trauete den Worten, und ſetzte dabey
Kehn Thaler zur Wette, daß dieſes wahr ſey.
Wie jch nun dachte, ich würde gewinnen,
Da that Sie auf einmahl ſich anders beſinnen.



Sie hielte auch weder Verſprechen noch Wort,
Erwehlte einn andern, und nahm ihn ſo fort,
So balde der Brautgam Sie thäte verlangen,.
Da war ihr auf einmahl das Handeln vergangen.
Sie dachte, Er giebet dir doppelt Profit,
Den mancher durchs Handeln kaum einfach einzieht.
Ey tauſend, ſo habe die Wette verlohren,
Nun muß ich entlauffen in Stieffeln und Spohren,
Der Hencker mag alſo den Jungfern mehr traun,
Noch ferner auf deren Verſprechen was baun.

Nun Jungfer Braut, ſag Sie, wie dieſes gekommen,
Daß Sie ſich nicht einen Herr Kauffmann genommen?
Erſchricket vielleichte Sie über das Wort,
Wenns heißtf, ein Kauffmann iſt aber banquerot,
Oder c. doch was will ich Sie lange noch fragen,
Da ich die Urſache Jhr ſelber will ſagen,
Die Providenz kame, und ſagte zu mir,

Die Urſach iſt dieſe, wie ſtehet allhier:

Die Providen?.
Es muß des Himmels Schluß, doch allemahl ergehen,
Was auch vor Hinderniß, ihm mag entgegen ſtehen,Nach eben dieſen Schluß, darinn GOtt præſidirt, J

Ward auch dis Ehe-Paar, erwehlt und confirmirt,
J

Und ob zwar wohl die Braut, zur Handelung erzogen,
Sie auch derſelbigen, von ſelbſten war gewogen,Daß derowegen ſchon, der Menſchen Schluß gemacht,r

Vermoge deſſen, Jhr, ein Kauffmann zugedacht,

Wie denn derſelbigen, ſich hier und dort angaben,Und wolten dieſen Schatz, in ihre Handlung haben,
Und es dahero ſchien, ſie ſey darzu erkohrn,
Wodurch dem Brautgam ſelbſt, die Hoffnung gieng verlohrn;
So ließ des Himmels Schluß, es dennoch nicht;geſchehen, u
Warum? ſie war allein, dem Brautgam auserſchen, lll
Ja da ſie ſelbigen, wie Er annoch wird wiſſen, J
So gar der einſten ſchon, war aus der Hand geriſſen;

ſht der Hochſte nicht gewolt
So hat doch, wie man ien,Daß ſie ein anderer, als Er bentzen ſolt.
Darum ſo bleibts dabey, des Himmels Schluß ergehet, 4

Was auch vor Hinderniß, ihm gleich entgegen ſtehet.
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Nun Jungfer Braut wird Sie wohl mercken und ſehen,

Daß Jhre Verbindung vom Himmel geſchehen,
Gluckſelig dahero der Braulttgum und Brut,
Die ſelbſten der Hochſte zuſammen getraut.
Und weil es nun alſo der Hochſte gefuget,
Daß Tugend und Treue einander beſieget,
So freue mich hertzlich und ſage nichts mehr,
Deoswegen ich ſchlieſſe, und wunſche nunmehr:

ARIA
So ſegne nun Hochſter und ſchutze Sie beyde,
Gieb Jhnen auch ſtetes Vergnugen und Freude,

Verbinde die Hertzen
J Jn Freude und Schiertzen,

Daß ſolche kein Unfall nicht trenne noch ſcheidt.

u Asmodum mit ſeinen Anſchlagen zerſtohre,
Dargegen befordre Jhr n Wohlſtand und Ehre,
Geſundheit und Leben,

Gieb Jhnen darneben,Auch alles, was ſelben nur nutzlich, beſchehre.
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